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(54) STÜTZSYSTEM FÜR ROLLLÄDEN

(57) Die Erfindung betrifft ein Stützsystem zum Stüt-
zen und Führen eines Rollladenpanzers eines Rollla-
dens, umfassend
a) mindestens eine auf einem Untergrund, insbesondere
einem Fensterstock (38) befestigbare Grundplatte (2);
b) mindestens einen im montierten Zustand des Systems
horizontal verstellbaren ersten Schiebeschlitten (3), wel-
cher eine auf der Grundplatte (2) aufliegende Basisplatte
(4) sowie zwei aus der Basisplatte (4) entspringende und
mit dieser einen im Wesentlichen rechten Winkel ein-
schließende Seitenabschnitte (5a, 5b) aufweist, wobei

die Basisplatte (4) des ersten Schiebeschlittens (3) zur
Verstellung des selben auf der Grundplatte (2) verschieb-
bar und an unterschiedlichen Positionen auf der Grund-
platte (2) fixierbar ist;
c) mindestens einen im montierten Zustand des Stütz-
systems (1) vertikal verstellbaren zweiten Schiebeschlit-
ten (6), welcher zwei Verbindungsabschnitte (7a, 7b) auf-
weist, zwischen denen eine Führungsrolle (8) gehalten
ist und welche Verbindungsabschnitte (7a, 7b) an den
Seitenabschnitten (5a, 5b) des ersten Schiebeschlittens
(3) verstellbar fixierbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Stützsys-
tem zum Stützen und Führen eines Rollladenpanzers ei-
nes Rollladens. Das erfindungsgemäße Stützsystem ist
insbesondere geeignet für Rollladenpanzer von Rolllä-
den mit Außenrevision.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist es bekannt, dass
bei Rollladenkästen ab einer Breite von ca. 150 cm das
Problem auftritt, dass die Glieder des Rollladenpanzers
in der Mitte so stark durchhängen, dass der Rollladen-
panzer beim Ab- bzw. Aufrollen streift und sich sogar
verkeilt. Für Rollladenkästen mit Innenrevision, auch Alt-
baukästen genannt, gibt es aktuell starre Führungsrollen,
auch bekannt als Abdruckrollen oder Altbaurollen. Diese
werden vorwiegend mittig an der Oberseite des Fenster-
stocks montiert und stützen den Rollladenpanzer, damit
dieser nicht an der Abrollleiste (Traverse) streift oder sich
verkeilt. Diese aus dem Stand der Technik bekannten
Rollen bestehen aus einem starren Grundrahmen mit di-
versen Bohrungen zur Befestigung am Fensterstock, so-
wie einer Gummirolle, über die der Rollladenpanzer ge-
führt und gestützt wird. Diese Rolle ist allerdings auf-
grund ihrer starren Bauweise nur für Rollladenkästen mit
Innenrevision und daher vorwiegend für Altbaurollladen-
kästen geeignet, bei denen die Rollladenführungsschie-
nen direkt am Fensterstock montiert sind.
[0003] Bei Rollladenkästen mit Außenrevision, welche
vorwiegend in Neubauten eingesetzt werden, können die
erwähnten Altbaurollen nicht ohne erheblichen Aufwand
montiert werden. Dies begründet sich darin, dass bei
Rollladenkästen mit Außenrevision die Führungsschie-
nen der Rollladenpanzer in der Regel ca. 8 cm vom Fens-
terstock positioniert sind und die Rollladenwelle sich mit-
tig vom Mauerwerk befindet. Dadurch läuft der Rollla-
denpanzer in einem Winkel von ca. 45° in die Führungs-
schienen ein, wobei sich ohne entsprechende Führung
die einzelnen Glieder des Rollladenpanzers im Sturzbe-
reich durchbiegen, an der i. d. R. vorhandenen Sichtblen-
de streifen und sich in den Führungsschienen verkeilen.
Die negativen Folgen hiervon sind ein schwergängiges
Auf- und Abfahren des Rollladenpanzers, sichtbare Be-
schädigungen auf der Innenseite des Rollladenpanzers
durch die Sichtblende sowie eine Blockierung des Roll-
ladenpanzers durch Verkeilen.
[0004] Um die genannten Probleme einigermaßen zu
lösen, mussten bislang aufwändige Unterbauten ge-
schaffen werden, um die gängigen Altbaurollen so zu
positionieren, dass diese den Rollladenpanzer ausrei-
chend stützen können. Hierbei werden die Altbaurollen
in der Regel mittig am Fensterstock montiert. Im Bedarfs-
fall müssen allerdings auch mehrere dieser Rollen ein-
gesetzt werden. Der Zeit- und Materialaufwand ist hierbei
sehr hoch und führt nicht immer dauerhaft zum ge-
wünschten Ergebnis. Auch kann durch die aus dem
Stand der Technik bekannten Stützsysteme nicht auf un-
terschiedliche Gegebenheiten (z. B. Größe des Fens-
ters, Rollladens etc.) flexibel reagiert werden.

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Stützsystem sowie ein Rollladensystem
zur Verfügung zu stellen, welche die Nachteile aus dem
Stand der Technik überwinden. Der Erfindung liegt ins-
besondere die Aufgabe zugrunde, ein Stützsystem zu
schaffen, welches eine erforderliche Stabilisierung eines
Rollladenpanzers gewährleistet, schnell und einfach an
unterschiedliche Gegebenheiten anpassbar ist sowie
einfach und mit minimalem Aufwand montiert werden
kann.
[0006] Diese Aufgaben werden erfmdungsgemäß
durch ein Stützsystem mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 sowie ein Rollladensystem mit den Merkmalen
des Anspruchs 12 gelöst.
[0007] Durch die Kombination des erfindungsgemä-
ßen Stützsystems aus einer Grundplatte sowie zwei ver-
stellbaren Schiebeschlitten ist es möglich, die Führungs-
rolle des Stützsystems in mehreren Ebenen zu bewegen
und zu verstellen. Auf diese Art und Weise kann die Rolle
schnell und einfach in die optimale Position verbracht
werden, um einen Rollladenpanzer optimal zu stützen
und zu führen.
[0008] Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass auf auf-
wändige Hilfskonstruktionen zur Platzierung der aus dem
Stand der Technik bekannten starren Abdruckrollen ver-
zichtet werden kann, was insbesondere eine enorme Zei-
tersparnis mit sich bringt. Außerdem kann das erfin-
dungsgemäße Stützsystem jederzeit nachjustiert und an
die Maße der jeweiligen Revisionsöffnung und den Sitz
der Rollladenwelle angepasst werden. Zusätzlich wird
eine nachhaltige Stabilisierung des Rollladenpanzers
gewährleistet.
[0009] Unter horizontaler Verstellbarkeit des ersten
Schiebeschlittens versteht man vorliegend eine Verstell-
barkeit innerhalb einer Ebene, welche parallel zur Ebene
der Grundplatte angeordnet ist.
[0010] In der Regel ist die Basisplatte des ersten
Schiebeschlittens (insbesondere ausschließlich) in eine
Richtung, vorzugsweise in Längsrichtung der Grundplat-
te auf dieser verschiebbar, wobei an zwei gegenüberlie-
genden Längsseiten der Grundplatte Leitelemente, ins-
besondere Aufkantungen zur Führung der Basisplatte
des ersten Schiebeschlittens vorgesehen sind. Auf diese
Art und Weise kann der erste Schiebeschlitten und damit
auch der zweite Schiebeschlitten, welcher mit dem ers-
ten Schiebeschlitten verbunden ist und die Führungsrolle
trägt, innerhalb einer ersten Ebene verstellt werden.
[0011] In der Regel sind in der Grundplatte Ausspa-
rungen, insbesondere Bohrlöcher zur Durchführung von
Befestigungsmitteln, insbesondere Schrauben zum Be-
festigen der Grundplatte an einem Fensterstock, einge-
bracht. Hierdurch ist ein einfaches Montieren des Stütz-
systems an einem Fensterstock möglich.
[0012] Vorzugsweise weist die Grundplatte insbeson-
dere an einer Schmalseite eine Abkantung als Monta-
geanschlag auf. Diese Abkantung kann beispielsweise
in eine Nut am Fensterstock angebracht werden und
dient so der optimalen Positionierung der Grundplatte.
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[0013] Vorzugsweise weisen die Basisplatte des ers-
ten Schiebeschlittens und die Grundplatte jeweils min-
destens eine Ausnehmung zur Durchführung eines ge-
meinsamen Befestigungsmittels, insbesondere einer
Schraube zur Befestigung der Basisplatte des ersten
Schiebeschlittens auf der Grundplatte auf, wobei die
Ausnehmung in der Basisplatte des ersten Schiebe-
schlittens vorzugsweise eine längliche Ausnehmung,
insbesondere ein Langloch ist, oder wobei eine Mehrzahl
von in Reihe angeordnete Bohrungen in der Basisplatte
eingebracht sind. Handelt es sich bei der Ausnehmung
in der Basisplatte um ein Langloch, weist dieses eine
Breite auf, welche es zwar ermöglicht, dass ein Schrau-
benkörper (Gewindeabschnitt) durch das Langloch ge-
führt werden kann, ein Schraubenkopf bzw. eine die
Schraube sichernde Mutter jedoch nicht durch das Lang-
loch geführt werden kann. Ein Langloch hat den Vorteil,
dass die Schraube lediglich gelockert, nicht jedoch aus
dem Langloch entfernt werden muss, um eine Verstel-
lung des ersten Schiebeschlittens auf der Grundplatte
zu bewerkstelligen. Es muss dann nämlich nur die
Schraube gelockert und der erste Schiebeschlitten in die
richtige Position geschoben werden. Anschließend kann
die Schraube wieder festgezogen werden.
Ein derartiges Verschieben ist bei in Reihe angeordneten
einzelnen Aussparungen (z. B. Bohrungen) nicht mög-
lich. Eine derartige Ausführungsform hat jedoch den Vor-
teil einer höheren Stabilität. Dies ist bei Anwendungen
mit besonders hoher Materialbeanspruchung von Vorteil.
Hierdurch wird die Einheit in sich nochmals stabiler und
ein Verschieben der einzelnen Elemente nach einem Fi-
xieren wird hierdurch unterbunden. Allerdings ist - im Ge-
gensatz zu einem Langloch - kein stufenloses Verstellen
des ersten Schiebeschlittens möglich.
[0014] Mit Vorteil sind die Seitenabschnitte des ersten
Schiebeschlittens im Wesentlichen plattenförmig ausge-
bildet, wobei die Seitenabschnitte vorzugsweise jeweils
zwei seitlich angeordnete Leitelemente, insbesondere
Aufkantungen aufweisen.
[0015] Mit Vorteil umfasst der zweite Schiebeschlitten
eine seine Verbindungsabschnitte verbindende und im
Wesentlichen parallel zur Grundplatte und der Basisplat-
te des ersten Schiebeschlittens angeordnete Verbin-
dungsplatte, welche vorzugweise eine, insbesondere U-
förmige Ausnehmung zur Aufnahme eines Schrauben-
kopfes einer die Basisplatte des ersten Schiebeschlittens
mit der Grundplatte verbindenden Schraube aufweist.
Durch eine derartige Basisplatte erhält der zweite Schie-
beschlitten eine erhöhte Stabilität.
[0016] Vorzugsweise weisen die Befestigungsab-
schnitte des zweiten Schiebeschlittens und die Seiten-
abschnitte des ersten Schiebeschlittens jeweils mindes-
tens eine Ausnehmung zur Durchführung eines gemein-
samen Befestigungsmittels, insbesondere einer Schrau-
be zur Befestigung der Befestigungsabschnitte des zwei-
ten Schiebeschlittens an den Seitenabschnitten des ers-
ten Schiebeschlittens auf, wobei die Ausnehmungen in
den Befestigungsabschnitten des zweiten Schiebeschlit-

tens vorzugsweise längliche Ausnehmungen, insbeson-
dere Langlöcher sind oder wobei jeweils eine Mehrzahl
von in Reihe angeordneten Bohrungen in den Befesti-
gungsabschnitten eingebracht sind. Handelt es sich bei
den Ausnehmungen in den Befestigungsabschnitten des
zweiten Schiebeschlittens um ein Langloch, ist - analog
zur Verstellbarkeit des ersten Schiebeschlittens auf der
Grundplatte - ein stufenloses Verstellen des zweiten
Schiebeschlittens an den Seitenabschnitten des ersten
Schiebeschlittens möglich. Handelt es sich dagegen um
in Reihe angeordnete Bohrungen, ist ebenfalls ein Ver-
stellen des zweiten Schiebeschlittens möglich, wenn-
gleich dies nicht stufenlos möglich ist. Unabhängig von
der Art der Ausnehmung ist so besonders einfach ein
Verstellen des zweiten Schiebeschlittens und damit auch
der Führungsrolle innerhalb einer weiteren Ebene mög-
lich, die im Wesentlichen senkrecht zur Ebene der
Grundplatte angeordnet ist.
[0017] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Stützsystems weisen die Verbin-
dungsabschnitte des zweiten Schiebeschlittens eine
Mehrzahl von Ausnehmungen, insbesondere Bohrlöcher
oder Bohrlochreihen zur flexiblen Aufnahme einer oder
mehrerer Führungsrollen auf. Es ist auch bevorzugt,
dass dem erfindungsgemäßen Stützsystem eine Mehr-
zahl unterschiedlich ausgebildeter Führungsrollen zuge-
ordnet ist. Diese unterschiedliche Ausbildung der Füh-
rungsrollen kann sich beispielsweise in unterschiedli-
chen Durchmessern manifestieren. Hierbei wird die Fle-
xibilität und Anpassbarkeit des erfindungsgemäßen
Stützsystems weiter erhöht.
[0018] Bei einer weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Stützsystems weist die Grundplatte an
ihrem im montierten Zustand dem Rollladenpanzer zu-
gewandten Ende eine Lasche in Form eines Viertelkrei-
ses mit einem Bohrloch als fixen Drehpunkt sowie eine
Mehrzahl von Bohrlöchern, Bohrlochreihen oder Lang-
loch in Viertelkreisform zur diagonalen Neigung des ers-
ten Schiebeschlittens auf. Hierbei wird eine diagonale
Verstellbarkeit der Führungsrolle ermöglicht.
[0019] Die vorliegende Erfindung betrifft ferner die Ver-
wendung eines erfmdungsgemäßen Stützsystems zur
Stützung eines Rollladenpanzers eines Rollladens.
[0020] Die vorliegende Erfindung betrifft ferner ein
Rollladensystem für die Abdeckung einer Gebäudeöff-
nung, insbesondere eines Fensters, umfassend

a) einen Rollladenkasten, in welchem eine Rollla-
denwelle drehbar gelagert ist, an welcher ein Roll-
ladenpanzer auf- bzw. abwickelbar angeordnet ist,
b) mindestens eine Führungsschiene zur Führung
des Rollladenpanzers beim Auf- bzw. Abwickeln, so-
wie
c) ein erfindungsgemäßes Stützsystem zum Stützen
und Führen des Rollladenpanzers.

[0021] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung von bevorzugten

3 4 



EP 3 048 234 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Ausführungsbeispielen der Erfindung in Verbindung mit
den Zeichnungen und den Unteransprüchen. Hierbei
können die einzelnen Merkmale für sich allein oder in
Kombination miteinander verwirklicht sein.
[0022] In den Zeichnungen zeigen:

Figur 1: Eine perspektivische Darstellung eines er-
findungsgemäßen Stützsystems;

Figur 2: eine perspektivische Darstellung des Stütz-
systems von Figur 1 mit ausgefahrenem
zweiten Schiebeschlitten;

Figur 3: eine Vorderansicht des Stützsystems von
Figur 1;

Figur 4: eine Seitenansicht des Stützsystems von
Figur 1;

Figur 5: eine Draufsicht auf das Stützsystem von Fi-
gur 1;

Figur 6a: eine Frontansicht der Grundplatte des
Stützsystems von Figur 1;

Figur 6b: eine Seitenansicht der Grundplatte des
Stützsystems von Figur 1;

Figur 6c: eine Draufsicht auf die Grundplatte des
Stützsystems von Figur 1;

Figur 7a: eine Frontansicht des ersten Schiebeschlit-
tens des Stützsystems von Figur 1;

Figur 7b: eine Seitenansicht des ersten Schiebe-
schlittens des Stützsystems von Figur 1;

Figur 7c: eine Draufsicht auf den ersten Schiebe-
schlitten des Stützsystems von Figur 1;

Figur 8a: eine Frontansicht des zweiten Schiebe-
schlittens des Stützsystems von Figur 1;

Figur 8b: eine Seitenansicht des zweiten Schiebe-
schlittens des Stützsystems von Figur 1;

Figur 8c: eine Draufsicht auf den zweiten Schiebe-
schlitten des Stützsystems von Figur 1;

Figur 9: eine schematische Seitenansicht eines er-
findungsgemäßen Rollladensystems mit ei-
nem erfindungsgemäßen Stützsystem;

Figur 10: eine Vorderansicht des Rollladensystems
von Figur 10;

Figur 11: den Rollladenkasten des Rollladensystems
von Figur 10 ohne erfindungsgemäßes
Stützsystem (nicht erfindungsgemäß).

[0023] Die Figuren 1 bis 5 zeigen verschiedene An-
sichten eines erfindungsgemäßen Stützsystems 1, wel-
ches erfindungsgemäß Verwendung beim Stützen und
Führen eines Rollladenpanzers eines Rollladens findet.
Das erfindungsgemäße Stützsystem 1 umfasst eine auf
einem Fensterstock befestigbare Grundplatte 2. Das
Stützsystem 1 umfasst ferner einen ersten verstellbaren
Schiebeschlitten 3 mit einer auf der Grundplatte 2 auf-
liegenden Basisplatte 4 sowie zwei aus der Basisplatte
4 entspringenden Seitenabschnitten 5a und 5b. Das
Stützsystem 1 umfasst ferner einen zweiten verstellba-
ren Schiebeschlitten 6, welcher zwei Verbindungsab-
schnitte 7a und 7b aufweist. Zwischen den Verbindungs-
abschnitten 7a und 7b ist eine Führungsrolle 8 (transpa-

rent dargestellt) angeordnet, welche an den Verbin-
dungsabschnitten 7a und 7b befestigt ist. Die Führungs-
rolle 8 dient zum Stützen und Führen eines Rollladen-
panzers eines Rollladens. Die Führungsrolle 8 ist rotier-
bar zwischen den Verbindungsabschnitten 7a und 7b ge-
lagert. An ihren unteren Enden sind die
Verbindungsabschnitte 7a und 7b über eine Verbin-
dungsplatte 9 miteinander verbunden. Die Verbindungs-
abschnitte 7a und 7b sind einstückig mit der Verbin-
dungsplatte 9 verbunden. Der zweite Schiebeschlitten
wird aus einer Metallplatte (Rohplatte) hergestellt, indem
die Verbindungsabschnitte 7a und 7b durch rechtwinkli-
ge Aufkantung gebildet werden.
[0024] Zum besseren Verständnis der Funktionsweise
des erfindungsgemäßen Stützsystems 1 werden nun zu-
nächst die einzelnen Elemente näher beschrieben.
[0025] Die Grundplatte 2 ist aus einer ca. 1mm dicken
Eisenplatte gefertigt. Die Grundplatte 2 weist vier Boh-
rungen 10 zur Befestigung der Grundplatte an einem
Fensterstock mittels Schrauben auf. Die Grundplatte 2
weist zwei Längsseiten 11a und 11b sowie zwei Schmal-
seiten 12a und 12b auf. An der vorderen Schmalseite
12a weist die Grundplatte 2 eine Abkantung 13 auf. Diese
Abkantung 13 dient als Montageanschlag beim Montie-
ren an einem Fensterstock. In der Nähe der Schmalseite
12b der Grundplatte 2 ist mittig eine Aussparung 14 zum
Durchführen einer Schraube 18a zur Fixierung des ers-
ten Schiebeschlittens 3 an der Grundplatte 2 einge-
bracht. Im Bereich der Aussparung 14 sind an den Längs-
seiten 11a und 11b Aufkantungen 15a und 15b vorgese-
hen. Diese Aufkantungen 15a und 15b entstehen bei der
Herstellung der Grundplatte 2 durch Aufkanten einer ent-
sprechend geformten Rohplatte. Dies gilt auch für die
Abkantung 13.
[0026] Auch der erste Schiebeschlitten 3 wird durch
Autkanten einer Rohplatte (ebenfalls einer 1mm starken
Eisenplatte) hergestellt. Hierbei werden zunächst die
beiden Seitenabschnitte 5a und 5b in einem rechten Win-
kel aufgekantet. In einem unteren Bereich der Seitenab-
schnitte 5a und 5b weisen diese ebenfalls jeweils zwei
sich gegenüberliegende Aufkantungen 16a, 16b bzw.
16a’ und 16b’ auf. Die Basisplatte 4 des ersten Schiebe-
schlittens 3 weist ein Langloch 17 auf. Das Langloch 17
dient zur Aufnahme der Schraube 18a, welche zur Be-
festigung des ersten Schiebeschlittens 3 auf der Grund-
platte 2 sowohl durch die Aussparung 14 in der Grund-
platte 2 als auch durch das Langloch 17 geführt wird. Die
Schraube 18 wird durch eine Beilagscheibe 19 und eine
Mutter 20, welche beide einen größeren Durchmesser
als das Langloch 17 aufweisen, auf der Basisplatte 4 des
ersten Schiebeschlittens 3 fixiert. Bei der Schraube 18a
handelt es sich um eine Flachkopfschraube, wobei der
Flachkopf 21 der Schraube 18a an der Unterseite der
Grundplatte 2 angeordnet ist. Auch der Flachkopf 21 der
Schraube 18a weist einen größeren Durchmesser auf
als die Aussparung 14 in der Grundplatte 2, so dass die
Schraube 18a sicher in der Grundplatte 2 und der Basis-
platte 4 gehalten wird.
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An den Seitenabschnitten 5a und 5b ist jeweils eine Aus-
sparung 22a, 22b zur Durchführung einer weiteren Flach-
kopfschraube 18b eingebracht. Bei den Aussparungen
22a und 22b handelt es sich um kreisrunde Bohrungen.
[0027] Auch der zweite Schiebeschlitten 6 wird durch
Aufkanten einer ca. 1mm starken Rohplatte aus Eisen
hergestellt. Die Verbindungsplatte 9 des zweiten Schie-
beschlittens 6 weist eine Ausnehmung 23 auf. Diese Aus-
nehmung 23 weist die Form eines abgewinkelten U auf.
In den Verbindungsabschnitten 7a und 7b des zweiten
Schiebeschlittens 6 ist jeweils ein Langloch 24a, 24b ein-
gebracht. Jedes dieser Langlöcher 24a und 24b erstreckt
sich mittig in Längsrichtung der Verbindungsabschnitte
7a und 7b. Die Langlöcher 24a und 24b dienen zur Auf-
nahme von Flachkopfschrauben 18b, welche durch die
Langlöcher 24a und 24b sowie die Aussparungen 22a
und 22b in den Seitenabschnitten 5a und 5b zur Fixierung
der Verbindungsabschnitte 7a und 7b an den Seitenab-
schnitten 5a und 5b geführt werden. In den Verbindungs-
abschnitten 7a und 7b des zweiten Schiebeschlittens ist
ferner jeweils eine Bohrung 25a und 25b zur Durchfüh-
rung einer Schraube zur Befestigung der Führungsrolle
8 an den Verbindungsabschnitten 7a und 7b eingebracht.
[0028] Durch die spezielle Kombination von Langlö-
chern und Aufkantungen ist eine besonders flexible, ein-
fache und genaue Anpassung des Stützsystems 1 an
verschiedene Gegebenheiten möglich.
[0029] Beim Montieren und Anpassen des Stützsys-
tems 1 an einen Rollladenkasten wird in der Regel fol-
gendermaßen vorgegangen:

Bei den Schrauben 18 handelt es sich vorzugsweise
um M8-Flachrundschrauben mit Vierkantsatz
DIN603. Der Einsatz von Flachrundschrauben mit
Vierkantsatz birgt den Vorteil, dass zur Justierung
des Stützsystems nur ein Schraubenschlüssel erfor-
derlich ist.
Zunächst wird das Stützsystem 1 mit seiner Grund-
platte 2 auf einen Fensterstock 38 aufgelegt. Bei der
in Figur 9 dargestellten Ausführungsform eines er-
findungsgemäßen Rollladensystems wird dieses an
ein Kunststofffenster montiert. Hierbei wird die Ab-
kantung 13 der Grundplatte 2 in eine entsprechende
Vertiefung (z. B. Nut) im Fensterstock 38 eingeführt.
Hier dient die Abkantung 13 als Montageanschlag.
Für die Montage an Fensterstöcken ohne entspre-
chende Vertiefungen, beispielsweise an Holz-Fens-
terstöcken, wird i. d. R. ein Stützsystem mit einer
Grundplatte ohne Abkantung verwendet. Alternativ
kann bei einer derartigen Montage mit Fixierkrallen
oder Drahtstiften gearbeitet werden. Speziell bei
Holzfenstern kann dabei das Stützsystem am Fens-
terstock angelegt und mittels Hammer am Stock an-
geheftet werden. Zur endgültigen Befestigung der
Einheiten muss diese zusätzlich vorzugsweise mit
Senkkopfschrauben gesichert werden.
Nachdem das Stützsystem 1 die gewünschte Posi-
tion eingenommen hat, wird es mit Hilfe von Schrau-

ben, welche durch die Bohrungen 10 der Grundplatte
2 geführt werden, am Fensterstock befestigt.

[0030] Zur exakten Justierung des Stützsystems 1 am
Fensterstock 38 wird i. d. R. zunächst der erste Schie-
beschlitten in die exakt gewünschte Position gebracht.
Hierzu wird zunächst die Schraube 18a gelockert. Durch
die Tatsache, dass in der Basisplatte 4 des ersten Schie-
beschlittens 3 ein Langloch eingebracht ist, muss die
Schraube 18a nicht komplett entfernt werden. Nach dem
Lockern der Schraube 18a kann der erste Schiebeschlit-
ten 3 auf der Grundplatte 2 in Längsrichtung der Grund-
platte 2 verschoben werden. Durch die Aufkantungen
15a und 15b an den Längsseiten 11a und 11b der Grund-
platte 2 wird ein Führen des ersten Schiebeschlittens 3
beim Verschieben auf der Grundplatte 2 erreicht. Durch
diese Aufkantungen 15a und 15b wird also verhindert,
dass sich der erste Schiebeschlitten 3 beim Verschieben
auf der Grundplatte 2 in eine nicht gewünschte Richtung
bewegt. Ferner wird ein Verdrehen des ersten Schiebe-
schlittens 3 erreicht. In der Regel wird das Stützsystem
1 auf einem Untergrund (i. d. R. auf einen Fensterstock)
montiert, welcher in einer Ebene parallel zum Erdboden
liegt. In diesem Falle ist klassisch von einem horizontalen
Verschieben des ersten Schiebeschlittens zu sprechen.
Im Sinne dieser Anmeldung soll jedoch auch dann von
einer horizontalen Verstellbarkeit gesprochen werden,
wenn sich der Untergrund, auf dem das Stützsystem be-
festigt ist, auf einer Ebene befindet, welche nicht exakt
parallel zum Erdboden verläuft.
[0031] Hat der erste Schiebeschlitten 3 seine ge-
wünschte Position erreicht, wird dieser durch Festziehen
der Schraube 18a an der gewünschten Position fixiert.
Die Ausnehmung 23 in der Verbindungsplatte 9 des zwei-
ten Schiebeschlittens 6 ist deshalb vorhanden, um ein
reibungsloses Verschieben des ersten Schiebeschlit-
tens 3 auf der Grundplatte 2 zu ermöglichen, ohne durch
die Schraube 18a blockiert zu werden. Die Ausnehmung
23 dient also als eine Art Aufnahmenut für die Schraube
18a.
[0032] Um die Führungsrolle 8 nicht nur in einer hori-
zontalen Ebene in eine gewünschte Position verbringen
zu können, sondern auch in einer vertikalen Ebene, wer-
den auch die Schrauben 18b, welche als Befestigungs-
mittel zwischen den Seitenabschnitten 5a und 5b sowie
den Verbindungsabschnitten 7a und 7b dienen, gelo-
ckert. Dann wird der zweite Schiebeschlitten 6 in einer
zur Grundplatte 2 annähernd senkrecht angeordneten
Ebene verschoben (siehe Pfeil in Fig. 2). Dies ist deshalb
möglich, weil in den Verbindungsabschnitten 7a und 7b
des zweiten Schiebeschlittens 6 Langlöcher 24a, 24b an-
geordnet sind, deren Längsachsen zur Grundplatte 2 in
etwa senkrecht angeordnet sind. Dadurch können die
Verbindungsabschnitte 7a und 7b an den Seitenab-
schnitten 5a und 5b des ersten Schiebeschlittens in de-
ren Längsrichtung verschoben werden. Hat die Füh-
rungsrolle 8 ihre endgültige optimale Position eingenom-
men, werden auch die Schrauben 18b festgezogen, so-
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dass der zweite Schiebeschlitten 6 am ersten Schiebe-
schlitten 3 fixiert ist.
[0033] Figur 9 zeigt ein erfindungsgemäßes Rollladen-
system für die Abdeckung eines Fensters mit dem fertig
montierten Stützsystem 1. Das Rollladensystem 30 um-
fasst ferner einen Rollladenkasten 31 für eine Außenre-
vision, in welchem eine Rollladenwelle 33 drehbar gela-
gert ist. An der Rollladenwelle 33 ist ein Rollladenpanzer
34 auf- bzw. abwickelbar angeordnet. Das Rollladensys-
tem 30 umfasst ferner zwei Führungsschienen 35 zur
Führung des Rollladenpanzers 34 beim Auf- und Abwi-
ckeln. Das Stützsystem 1 ist so positioniert, dass die Füh-
rungsrolle 8 eine optimale Position zum Führen des Roll-
ladenpanzers 34 einnimmt. Bei dieser Position der Füh-
rungsrolle 8 wird verhindert, dass der Rollladenpanzer
34 die Sichtblende 36 streift. Ferner wird der Rollladen-
panzer optimal in die Führungsschienen 35 geleitet, ohne
zu verkanten oder zu verkeilen. Das Stützsystem 1 ist
auf der oberen Stirnseite 37 des Fensterstocks 38 ange-
ordnet, welche Stirnseite 37 auf einer Ebene parallel zum
Erdboden liegt.
[0034] Figur 10 zeigt das erfindungsgemäße Rollla-
densystem 30 in einer Frontalansicht. Durch das Stütz-
system 1 sind die einzelnen Lamellen 39 des Rollladen-
panzers 34 gerade und parallel zueinander ausgerichtet,
ohne durchzuhängen.
[0035] Im Gegensatz hierzu zeigt Figur 11 einen Roll-
laden ohne erfindungsgemäßes Stützsystem. Bei die-
sem hängen die Lamellen des Rollladenpanzers teilwei-
se durch, wodurch es zu Verkeilungen beim Auf- bzw.
Abwickeln des Rollladens kommt.

Patentansprüche

1. Stützsystem zum Stützen und Führen eines Rollla-
denpanzers eines Rollladens, umfassend

a) mindestens eine auf einem Untergrund, ins-
besondere einem Fensterstock (38) befestigba-
re Grundplatte (2);
b) mindestens einen im montierten Zustand des
Systems horizontal verstellbaren ersten Schie-
beschlitten (3), welcher eine auf der Grundplatte
(2) aufliegende Basisplatte (4) sowie zwei aus
der Basisplatte (4) entspringende und mit dieser
einen im Wesentlichen rechten Winkel ein-
schließende Seitenabschnitte (5a, 5b) aufweist,
wobei die Basisplatte (4) des ersten Schiebe-
schlittens (3) zur Verstellung des selben auf der
Grundplatte (2) verschiebbar und an unter-
schiedlichen Positionen auf der Grundplatte (2)
fixierbar ist;
c) mindestens einen im montierten Zustand des
Stützsystems (1) vertikal verstellbaren zweiten
Schiebeschlitten (6), welcher zwei Verbin-
dungsabschnitte (7a, 7b) aufweist, zwischen de-
nen eine Führungsrolle (8) gehalten ist und wel-

che Verbindungsabschnitte (7a, 7b) an den Sei-
tenabschnitten (5a, 5b) des ersten Schiebe-
schlittens (3) an unterschiedlichen Positionen fi-
xierbar sind.

2. Stützsystem nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Basisplatte (4) des ersten Schie-
beschlittens (3) in einer Richtung, vorzugsweise im
Wesentlichen in Längsrichtung der Grundplatte (2)
auf dieser verschiebbar ist, wobei an zwei gegenü-
berliegenden Längsseiten (11a, 11b) der Grundplat-
te (2) Leitelemente, insbesondere Aufkantungen
(15a, 15b) zur Führung der Basisplatte (4) des ersten
Schiebeschlittens (3) vorgesehen sind.

3. Stützsystem nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Grundplatte
(2) Aussparungen (10) zur Durchführung von Befes-
tigungsmitteln, insbesondere Schrauben zur Befes-
tigung der Grundplatte (2) an einem Fensterstock
(38) eingebracht sind.

4. Stützsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Grundplatte (2) insbesondere an einer Schmalseite
(12a) eine Abkantung (13) als Montageanschlag auf-
weist.

5. Stützsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ba-
sisplatte (4) des ersten Schiebeschlittens (3) und die
Grundplatte (2) jeweils mindestens eine Ausneh-
mung zur Durchführung eines gemeinsamen Befes-
tigungsmittels, insbesondere einer Schraube (18a)
zur Befestigung der Basisplatte (4) des ersten Schie-
beschlittens (3) auf der Grundplatte (2) aufweisen,
wobei die mindestens eine Ausnehmung in der Ba-
sisplatte (4) des ersten Schiebeschlittens (3) vor-
zugsweise eine längliche Ausnehmung, insbeson-
dere ein Langloch (17) ist oder eine Mehrzahl von in
Reihe angeordneten Bohrungen in der Basisplatte
(4) eingebracht sind.

6. Stützsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Sei-
tenabschnitte (5a, 5b) des ersten Schiebeschlittens
(3) plattenförmig ausgebildet sind, wobei die Seiten-
abschnitte (5a, 5b) vorzugsweise jeweils zwei seit-
lich angeordnete Leitelemente, insbesondere Auf-
kantungen (16a, 16b, 16a’, 16b’) aufweisen.

7. Stützsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der zwei-
te Schiebeschlitten (6) eine die Verbindungsab-
schnitte (7a, 7b) verbindende und im Wesentlichen
parallel zur Grundplatte (2) und der Basisplatte (4)
des ersten Schiebeschlittens (3) angeordnete Ver-
bindungsplatte (9) umfasst, welche vorzugsweise ei-
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ne, insbesondere U-förmige Ausnehmung (23) zur
Aufnahme einer Schraube (18a) aufweist.

8. Stützsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungsabschnitte (7a, 7b) des zweiten Schiebe-
schlittens (6) und die Seitenabschnitte (5a, 5b) des
ersten Schiebeschlittens (3) jeweils mindestens eine
Ausnehmung zur Durchführung eines gemeinsa-
men Befestigungsmittels, insbesondere einer
Schraube (18b) zur Befestigung der Verbindungs-
abschnitte (7a, 7b) an den Seitenabschnitten (5a,
5b) aufweisen, wobei die Ausnehmungen in den Ver-
bindungsabschnitten (7a, 7b) des zweiten Schiebe-
schlittens (6) vorzugsweise längliche Ausnehmun-
gen, insbesondere Langlöcher (24a, 24b) sind oder
eine Mehrzahl von in Reihe angeordnete Bohrungen
in den Verbindungsabschnitten eingebracht sind.

9. Stützsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungsabschnitte (7a, 7b) des zweiten Schiebe-
schlittens (6) jeweils eine Mehrzahl von Ausnehmun-
gen, insbesondere Bohrlöcher (25a, 25b) oder Bohr-
lochreihen zur flexiblen Aufnahme der Führungsrolle
(8) aufweisen.

10. Stützsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Grundplatte (2) an ihrem im montierten Zustand zum
Rollladenpanzer weisenden Ende eine Lasche in
Form eines Viertelkreises mit einem Bohrloch als fi-
xen Drehpunkt sowie Bohrlöcher, Bohrlochreihen
oder ein Langloch in Viertelkreisform zur diagonalen
Neigung der Schiebeschlitten, aufweist.

11. Verwendung eines Stützsystems nach einem der
Ansprüche 1 bis 10 zur Stützung und/oder Führung
eines Rollladenpanzers (34).

12. Rollladensystem für die Abdeckung einer Gebäude-
öffnung, umfassend

a) einen Rollladenkasten (31), in welchem eine
Rollladenwelle (33) drehbar gelagert ist, an wel-
cher ein Rollladenpanzer (34) auf- bzw. abwi-
ckelbar angeordnet ist;
b) mindestens eine Führungsschiene (35) zur
Führung des Rollladenpanzers (34) beim Auf-
und Abwickeln;
c) ein Stützsystem (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10 zum Stützen und Führen des Roll-
ladenpanzers (34).
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